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einanderfallen der Produktions­
und Realisierungsbedingungen, 
in dem damit verbundenen 
Kampf um den Absatz und im 
Konkurrenzkampf der W.npro- 
duzenten. Die Widersprüche der 
kapitalistischen Warenproduk­
tion verschärfen sich ständig. Im 
Kapitalismus wird auch die Ar­
beitskraft zur Ware. Im Sozia­
lismus ist der Doppelcharakter 
der W. nicht mehr Ausdruck un­
lösbarer Widersprüche. Die W. 
erfüllt auch im Sozialismus die 
drei Bedingungen ihrer Existenz: 
Sie ist Produkt menschlicher Ar­
beit, das ein bestimmtes mensch­
liches Bedürfnis erfüllt, und wird 
für den Austausch produziert. 
Die qualitative Besonderheit so­
zialistischer Produktionsverhält­
nisse besteht darin, daß die Ar­
beitskraft keine W. mehr ist, daß 
Grund und Boden aufhören, 
Spekulationsobjekt zu sein, und 
Produktionsmittel nicht entgegen 
den gesellschaftlichen Bedürfnis­
sen erworben und genutzt wer­
den dürfen. Die in den soziali­
stischen Betrieben planmäßig 
verausgabte warenproduzierende 
Arbeit, ihr Ziel und sozialer In­
halt, die sie ausdrückenden qua­
litativ neuen gesellschaftlichen 
Beziehungen finden im soziali­
stischen Produktionsprozeß und 
seinen Resultaten ihren Nieder­
schlag. Die von den sozialisti­
schen W.nproduzenten herge­
stellten und von ihnen verkauf­
ten materiellen Produkte verkör­
pern den durch die konkrete Ar­
beit hervorgebrachten Gebrauchs­
wert und den durch die abstrakte 
Arbeit geschaffenen Wert. Die in 
der sozialistischen Produktions­
weise produzierte W. ist das Pro­
dukt der von Ausbeutung befrei­
ten Arbeit der Werktätigen, das 
zur Befriedigung der gesell­
schaftlichen und persönlichen Be­
dürfnisse planmäßig erzeugt 
wurde und durch den Austausch

in die produktive und individu­
elle Konsumtion gelangt. Die hi­
storischen Erfahrungen beim so­
zialistischen Aufbau in der So­
wjetunion, in sozialistischen Bru­
derländern und in der DDR ha­
ben bestätigt, daß sich die sozia­
listische Produktion aus ihren in­
neren Bedingungen heraus ge­
setzmäßig als hochentwickelte, 
planmäßig organisierte W.npro- 
duktion vollzieht. Die W.npro- 
duktion ist Bestandteil der so­
zialistischen Planwirtschaft. Sie 
dient der Verwirklichung des 
Zieles der gesellschaftlichen Pro­
duktion im Sozialismus, der 
weiteren Erhöhung des materiel­
len und kulturellen Lebens­
niveaus des Volkes. Das gesell­
schaftliche Eigentum an den 
Produktionsmitteln schafft alle 
objektiven Bedingungen, die ge­
sellschaftliche Arbeit im Maß­
stab der gesamten Volkswirt­
schaft planmäßig zu organisie­
ren und zu verbinden. Die 
Planmäßigkeit schließt dabei so­
wohl die wissenschaftliche Vor­
ausschau der proportionalen 
Verteilung der gesellschaftlichen 
Gesamtarbeit auf die einzelnen 
Zweige der Volkswirtschaft, ihre 
Entwicklung als Ganzes und in 
den Teilbereichen als auch die 
effektive Leitung des Repro­
duktionsprozesses und seiner 
Glieder ein. Unter diesen Be­
dingungen ist die geleistete Ar­
beit von vornherein unmittelbar 
gesellschaftliche Arbeit, es wird 
ein hoher Nutzeffekt erreicht, 
die Vergeudung gesellschaft­
licher Arbeit wird vermieden und 
wirklich frei für das gemeinsame 
Wohl der Gesellschaft und jedes 
einzelnen produziert.

Ware-Geld-Beziehungen (Waren­
beziehungen) : ökonomische Be­
ziehungen in einer jeweils hi­
storisch bestimmten Gesell­
schaftsformation, bei denen im


